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EINDRÜCKE VOM FLUGPLATZ

SEGELFLUG VON SEINER SCHÖNSTEN SEITE

Seit vielen Jahren ist Lothar Schwark nicht nur als treuer Schrei-
ber für den adler, sondern auch für Tageszeitungen und andere 
Fachmagazine aktiv. Auf vielen Wettbewerben und Meister-
schaften war er schon dabei und hat zahlreiche tolle Geschich-
ten auf Flugplätzen erlebt. Dabei trägt Lothar, der bei der FG 
Freudenstadt in Musbach beheimatet ist, nicht nur mit seinen 
Berichten, sondern auch mit seinen Fotos dazu bei, den Luft-
sport auf beste Weise darzustellen und den Menschen Lust aufs 
Fliegen zu machen. 

Für den adler hat Lothar Schwark nun einige seiner schönsten Mo-
tive herausgesucht. Die adler-Redaktion bedankt sich sehr herzlich 
– nicht nur für die Fotos, sondern darüber hinaus für das unermüd-
liche und uneigennützige Engagement, mit dem Lothar Schwark 
immer wieder für den Luftsport im Einsatz ist. Vielen Dank für die-
se großartige Leistung, die allen Luftsportlern zugute kommt! 

Text: red.
Fotos: Lothar Schwark

Die Minimoa begeistert auch heute noch 
Segelflugfans in aller Welt. Ab und an  
fliegt auch Tilo Holighaus diesen Oldtimer, 
der auf der Hahnweide beheimatet ist

Der Motor der Segelflieger in voller Pracht: Die Sonne

Nicht nur in den unvergessenen Büchern von Jochen von 
Kalkreuth spielt die Kestrel 17-Meter immer wieder die Haupt-
rolle. Reiner Haist von der Fliegergruppe Freudenstadt schwört 
auf diesen zeitlosen Vogel, den er auf diesem Bild bei bestem 
Segelflugwetter vor der Musbacher Fliegerhalle aufrüstet

Wer sagt, dass Segelfliegen kein Sport ist? Marven Gründler  
ist beim Mitlaufen am Flügel jedenfalls sehr fix unterwegs. 
Timo Lehrke ist der Pilot der LAK-17 M/FES und auf dem Weg 
zu einem 700-Kilometer-Streckenflug

Ein Bild wie gemalt: Noch wartet der Discus CS am 14. Mai 2022 
auf einen Piloten, während sich im Hintergrund schon einzelne 
Cumuli zeigen
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Acht Fluglehrer-Ausbilder und 15 
Fluglehrer-Anwärter waren beim 
jüngsten BWLV-Segelfluglehrer- 
Lehrgang dabei, der coronabedingt 
dieses Mal bis ins Frühjahr verlagert 
worden war. Tim Härle berichtet, 
wie sich die Teilnehmer geschlagen 
und was sie in ihrer Ausbildung er-
lebt haben. 

Im November 2021 erreichte uns die 
Nachricht, dass der Kurs, der normaler-
weise im Herbst jedes Jahres stattfin-
det, dieses Mal im darauffolgenden 
Frühjahr stattfinden würde. Nachdem 
im Februar und März Pädagogik sowie 
die Fachvertiefung den wesentlichen 
Stellenwert unserer Ausbildung einnah-
men, fanden wir uns dann Anfang Mai 
2022 für die Praxisphase auf dem Klip-
peneck ein.

Doch bis dahin ist es ein weiter Weg. 
Die erste Ernüchterung stellt sich recht 
schnell ein, wenn man sich die Anfor-
derungen, um Segelfluglehrer zu wer-
den, einmal genauer anschaut.

So braucht man hierfür – auszugsweise 
– mindestens 200 Starts als PiC, Theorie-
lehrerfahrung, eine Theorievorprüfung, 
20 Gewöhnungsstarts vom hinteren Sitz 
mit den Fluglehrern des eigenen Ver-
eins sowie eine Kompetenzüberprüfung 
mit dem Bezirksausbildungsleiter für die 
Zulassung in die praktische Phase des 
Kurses.

Viele Aufgaben zur Vorbereitung 

Bis dahin ist es angebracht, sich noch 
einmal in die Themen Navigation, Flug-
zeugkunde, Luftrecht, Meteorologie und 
so einiges mehr einzuarbeiten – puh, 
ganz schön sportlich, was den Zeit-
rahmen anbelangt! 

Wer auf den Flugplätzen der Schwäbi-
schen Alb beheimatet ist, weiß außer-
dem, dass für den fliegerischen Teil der 
Schnee dem Ganzen noch einen gewal-
tigen Strich durch die Rechnung ma-
chen kann. Es liegt immerhin noch ein 
Winter dazwischen. Es bedarf also ei-
nes Planes, den es umzusetzen gilt.

Warum diese Vorgeschichte? Man kann 
eines schon vorwegnehmen: Es ist er-
staunlich, wie Ehrenamt, Engagement 
und Motivation am Ende auf sehr 
fruchtbaren Boden fallen. Dies seitens 
der eigenen Vereine wie auch des 
BWLV. 

Praxisteil auf dem Klippeneck

Nun also zurück zum Lehrgang: Wir 
finden uns Anfang Mai für die Praxis-
phase auf dem Klippeneck ein. Wir, das 
sind zusammen mit unseren Ausbil-
dern: Wolfgang und Esther Schmalz, 
Michael Vosseler, Tim Härle, Lukas 
Scheider (Luigi), Jonathan Gocht, Ro-
bert Lugner, Dennis Muff, Sascha Bürg-
stein, Wouter van Essen, Philipp Vogel, 
Martin Busch, Kai Hermes, Chris Dé-
sirée Henninger, Tobias Bock-Vissmann 
(BV), Timon Schmid, Gunter Spöcker, 
Jürgen Niedecker, Jonas Kühn, Martin 
Sandow, Wolfgang Jester, Jörg Proß, 
Peter Ostwald, Thomas Drescher, Hel-
mut Müller, Andreas Krupp und Harald 
Ölschläger.

BWLV-SEGELFLUGLEHRER-LEHRGANG 

ÜBER DEN RICHTIGEN UMGANG  
MIT DEN SCHÜLERN

Harmonisches Team: die Segelfluglehrer-Anwärter mit ihren Ausbildern
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Wir haben das Geforderte in gefühlt kur-
zer Zeit umgesetzt bekommen; darauf 
sind wir schon etwas stolz. Zwei Dinge 
wirken jedoch immer noch auf uns ein: 
Erstens dürfen wir nach gefühlter Ewig-
keit in diesem Kurs endlich einmal flie-
gen gehen. Bisher bestand alles ja „nur“ 
aus Theorie. Flugzeuge haben wir bisher 
nur in Lehrbüchern gesehen. Das Zweite 
ist, dass wir jetzt dann die Lehrer sind – 
oder doch die Schüler? Was wir wissen 
ist, dass die Lehrer die Schüler sind, und 
wir Fluglehrer-Anwärter die Lehrer. Alles 
wirkt etwas verwirrend.

Der erste Tag der Praxis besteht darin, 
die Flugzeuge aufzubauen und eine 
Vorflugkontrolle zu machen. Diesmal 
präzise nach Klarliste, Punkt für Punkt. 
Als das fertig ist, wird langsam klar, 
dass wir – wenn überhaupt – erst später 
fliegen gehen werden. Gewissheit stellt 
sich ein, als wir dem Schüler erklären, 
welche Instrumente das Flugzeug hat, 
wie man einen Fallschirm anlegt usw. 
Das Gefühl, dass wir heute wieder nicht 
fliegen, macht sich immer breiter.

Im Lehrraum wird uns dann eröffnet, 
dass wir eventuell morgen erste Starts 
machen – je nachdem, wie weit wir mit 
unseren Lehrproben kommen. Wir hal-
ten Theorieunterricht. Gekrönt wird das 
Ganze mit den Geräuschen des Win-
denseils, das wir vom Flugplatz verneh-
men. Ostwind, eine kalte, geniale Luft-
masse und der Himmel sprechen für 
sich. Wenn man sich im Lehrsaal um-
schaut, kann man erahnen, dass sich 
einige wahrscheinlich gerade fragen, 
ob es die richtige Entscheidung war, 
Fluglehrer zu werden. 

Große Professionalität  
der Ausbilder

Eines ist jedoch beruhigend: Alle acht 
Ausbilder sitzen mit uns im Hörsaal 
und hören gebannt unseren Lehrpro-
ben zu. Keiner von ihnen macht auf 
uns den Eindruck, als würde er etwas 
vom tollen Wetter verpassen. Professi-
onalität ist zu erkennen. Wir reden hier 
nicht von Flugkünsten oder gar Theo-
riewissen – wir sprechen von Vorbil-

dern, die den Fokus einfach anders set-
zen können.

Während ich gedanklich dabei bin, die-
se Einstellung auf die eigenen Fluglehrer 
unseres Vereins zu transferieren, fällt 
mir auf, wie oft diese – anstatt selbst 
Strecke zu fliegen – mit Herzblut in der 
Ausbildung von Flugschülern stecken. 
Dabei kommt bei mir der Gedanke auf, 
ob es sich nicht doch um ein höheres 
Ziel handelt, das wir hier verfolgen.

Exakte Verteilung der Rollen

Klar wird die Rollenverteilung zwischen 
den Anwärtern und den Ausbildern, als 
wir am nächsten Tag tatsächlich fliegen 
gehen. Unsere Ausbilder sind Schüler 
und sagen das. Oder sie sind Ausbilder 
und sagen das. Mit klarer Trennung 
wechseln wir jetzt deutlich zwischen 
den Rollen. Hat gut geklappt, also Flug-
zeug putzen, aufräumen, in 30 Minu-
ten im Lehrsaal. Kurze Lagebespre-
chung, Lehrproben, Essen, Lehrproben. 
Um 8.30 Uhr haben wir begonnen, ein 

Gute Laune in der ASK 21 bei Jonas Kühn und Wolfgang Jester Tim Härle und Jörg Proß halten Rücksprache 
am Flugzeug

Vor dem Flugvergnügen standen das Aushallen und der Aufbau der Flugzeuge

Einweisung vor dem Start:  
Tobias Bock-Vissmann (hinten)  

mit Helmut Müller
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fung Halt mit den Beinen in den Peda-
len suchen. Auch das geht.

Sehr gutes Miteinander  
in der Gruppe

Wieder abends stundenlanges Reden 
der Anwärter. Aus Selbstreflexion wird 
eine Art Supervision mit Gruppenthera-
pie. Wir sind in der glücklichen Lage 
und haben zwei Männer im Kurs, die 
jeden Abend früher in die Küche ver-
schwinden und kochen. Wir gewinnen 
Zeit, haben die Ausbilder bei uns beim 
Essen und nutzen unsere Freizeit auch 
noch sinnvoll.

Die Gruppe entwickelt eine sehr ange-
nehme Eigendynamik, alle unterstützen 
sich gegenseitig. Da ist viel Engage-
ment und Motivation, mit einem Ge-
fühl tiefer Harmonie. Jeder Tag bringt 
uns mehr das Gefühl, dass wir alles 
meistern werden. Diskussionen gibt es 
nicht ein einziges Mal – viele Hände, die 
ein Flugzeug schieben, umso mehr. 

Nach Feierabend sitzen wir alle noch da 
und reden Stunden über das, was heute 
war. Irgendwann hat man alle mög-
lichen Fehlermöglichkeiten im Kopf. 
Auch das sitzt schneller als gedacht. 

Einfach vertrauen

Nächster Schritt. Wir agieren nur noch 
verbal. Der Schüler fliegt und wir reden 
ihn bis zur Landung runter. Das klappt 
toll und während wir noch loben im 
 Debriefing, stellt sich bei unseren Aus-
bildern ein leichtes Grinsen ein. Ein 
 tolles Gefühl – wir glücklich, Schüler 
glücklich. Als der Schüler wieder Aus-
bilder ist, erfahren wir, dass unser 
 Schüler ab dem Queranflug Hände und 
Füße weg hatte und wir – während wir 
erklärten – selbst flogen und gelandet 
sind. Und das, ohne es zu merken. 

Nächster Start: lerne zu vertrauen. Die-
ses Mal ist die Hand in einem offenen 
Kreis um den Knüppel – ja nicht berüh-
ren. Auch nicht in leichter Verkramp-

letzter Blick auf die Uhr beim Verlassen 
des Lehrsaals zeigt 22.10 Uhr an. Ein 
langer Tag liegt hinter uns. Dazu die Er-
mahnung: „Denkt daran, die Fortschrit-
te eurer Schüler bis morgen früh im 
Vereinsflieger zu erfassen.“

Das werden zwei sehr lange Wochen. 
Wir setzen uns zusammen, tragen die 
Sachen ein, reden noch ein wenig über 
die Theorie und die Prüfungen und ge-
hen schlafen.

Fehlerquellen beseitigen

Am nächsten Morgen, nach dem Brie-
fing, sind unsere „Schüler“ schon sehr 
viel weiter: Sie können schon etwas 
selbst fliegen. Doch jetzt ziehen sie Fall-
schirme nicht richtig an, schnallen sich 
falsch an, lassen Dinge beim Startcheck 
weg, halten mal den Knüppel fest, 
wenn man dagegensteuert und vieles 
mehr. Wir sind da, um dies zu korrigie-
ren, Fehler zu finden und gar nicht erst 
entstehen zu lassen.

Beim Briefing:  
Sascha Burgstein mit Esther Schmalz  

   Segelfliegen ist Teamsport – ohne die gegenseitige 
Hilfe geht es auch beim Fluglehrer-Lehrgang nicht

Erste Starts am Klippeneck  
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Andreas Krupp, Peter Ostwald, Wolf-
gang Jester, Jürgen Niedecker sowie 
Harald Ölschläger und den Lehrgangs-
leiter Helmut Müller für euer großarti-
ges Engagement und Herzblut! 

Text: Tim Härle/red.
Fotos: Teilnehmer

Doch am Ende bleibt nur zu sagen: Wir 
wurden so gut auf die Praxis vorberei-
tet, dass einem der richtige Schüler 
 weniger herausfordernd erscheint als 
unsere „Schüler“ im Kurs. Herzlichen 
Dank an unsere Ausbilder und Prüfer 
Esther und Wolfgang Schmalz, Thomas 
Drescher, Timon Schmid, Jörg Proß, 

Manchmal passt eine Hand nicht mehr 
ans Flugzeug, da selbst die Ausbilder 
mitschieben. 

Vorbereitung auf den  
echten Alltag als Fluglehrer

Nach einer Woche Kurs wird uns eröff-
net, dass wir am Folgetag mit Lehrpro-
ben und Theorieprüfungen beginnen 
werden. Wenn alles gut läuft, fangen 
wir auch mit den praktischen Prüfun-
gen an. Bald sind die Ersten fertig, kurz 
darauf der ganze Kurs geprüft. Alle 16 
Anwärter bestehen den Kurs mit Lob 
der Ausbilder.

Nun gilt es nur noch, den Papierkram zu 
machen: eintüten und ans Regierungs-
präsidium Stuttgart schicken. Ich persön-
lich habe das Glück, dass drei Tage später 
die Lizenz im Briefkasten liegt. Somit 
nutze ich die erste Gelegenheit und 
übernehme den Dienst eines Fluglehrers 
am Platz. Der erste Start als Lehrer findet 
mit einem 14-jährigen Jungen statt, der 
wenige Starts hat. Ein bisschen an komi-
schem Gefühl bleibt, was nun mit realen 
Schülern auf einen zukommt.

Endlich fliegen: Peter Ostwald (vorn) mit Lukas „Luigi“ Schneider

Wir suchen für die BWLV-Motorflugschule Hahnweide (Kirchheim/Teck) eine(n)

Fluggerätmechaniker (m/w/d) 
EASA Part 66 L2 ELA1-Flugzeuge oder Cat B1.2 in Vollzeit

für die Instandhaltung und technische Betreuung unserer Schulflugzeuge.

Ihr Aufgabenbereich umfasst die Überwachung und Ausführung der  
Wartung und Instandhaltung sowie die dazugehörigen Prüfarbeiten.  

Wir bieten eine abwechslungsreiche Tätigkeit mit viel Eigenverantwortung in einem  
kollegialen Team mit kurzen Entscheidungswegen und leistungsgerechter Bezahlung.

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung inkl. Gehaltsvorstellung mit den üblichen Unterlagen an:

Baden-Württembergischer Luftfahrtverband e.V.  
Herr Klaus M. Hallmayer  

Scharrstraße 10 | 70567 Stuttgart | 0711/22762-20 
hallmayer@bwlv.de

BADEN-WÜRTTEMBERGISCHER LUFTFAHRT VERBAND E.V.

– Anzeige –
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Am 24. April 2022 wurde eine Idee, 
die zuvor von Hubert (Futzi) Schilling 
beim Doppelsitzer-Wettbewerb in 
Blumberg aufgebracht worden war, 
in die Tat umgesetzt: Einen BWLV- 
Kunstfluglehrgang am Saisonanfang 
2022 in Leibertingen durchzuführen. 

Dieser frühe Termin im Jahr kann auf eine 
lange Tradition zurückblicken – so wurde in 
der Vergangenheit schon oft in der KW 17 
in Babenhausen (Hessen) die Kunstflug-
saison mit einem Kunstfluglehrgang  
eingeläutet. Einen Kunstfluglehrgang am 
Saisonbeginn abzuhalten, ergibt Sinn:  
Dadurch können die Grundschüler, die an 
diesem Lehrgang teilnehmen, das Erlernte 
gleich im weiteren Verlauf des Jahres in 

die Praxis umsetzen, und die Fortbilder 
können schon auf die anstehenden Wett-
bewerbe trainieren. 

So wurden die Teilnehmer von der Familie 
Schilling auf dem Flugplatz in Leibertin-
gen willkommen geheißen. Lehrgangs-
leiter Dirk Lohmann hatte eine ganze 
Reihe von Fluglehrern um sich geschart. 
So waren in Barbara Gerkhard, Martin 
Krämer, Christoph Marschowski, Thomas 
Drescher und Björn Simmes gleich meh-
rere wettbewerbserfahrene Fluglehrer 
anwesend, die sich um die drei Grund-
schüler Nicklas Liebhart, Daniel Schilling 
und Manuel Höllmann sowie die Fortbil-
der Andreas Hummel und Philip Simmes 
kümmerten. 

Gemütlicher Abend  
mit vielen Erzählungen

Der Sonntagabend wurde bei einem köst-
lichen Abendessen, zubereitet von Anette 
Schilling, die während des ganzen Lehr-
gangs die kulinarische Versorgung über-
nahm, eingeleitet und endete mit einem 
fröhlichen Zusammensein im Clubheim 
der Leibertinger Segelflieger, bei dem die 
Kunstfluglehrer diverse Anekdoten ihrer 
langen Kunstfluglaufbahn zum Besten 
gaben. 

Der Montagvormittag wurde mit dem 
Aufbauen der Kunstflugdoppelsitzer ver-
bracht. Hierbei standen die zwei ASK 21, 
Rollmops und Salzlore sowie der Leki Fox 
des Fördervereins für Segelkunstflug zur 
Verfügung – außerdem auch die Ver-
eins-ASK 21 der Leibertinger. Da das 
Wetter den Piloten leider nicht hold war, 
stand im weiteren Verlauf des Montags 
Theorie an. 

Theorie bei schlechtem Wetter

Björn Simmes begann mit einem praxis-
orientierten Vortrag im Hangar an den 
Flugzeugen, in dessen Verlauf er den 
Lehrgangsteilnehmern erklärte, wie man 
in einer Gefahrensituation den Ausstieg 
aus dem Flugzeug im Flug durchführt, 
wie die Fallschirmöffnung durchgeführt 

BWLV-SEGELKUNSTFLUG-LEHRGANG IN LEIBERTINGEN

KOPFÜBER IN DEN SAISONBEGINN

In Wartestellung (v. l.): Hubert Schilling, 
Philip Simmes, Christoph Maschowski, 
Manuel Höllmann, Andreas Hummel, 
Dirk Lohmann, Boris Seehofer

Philip Simmes im Rollmops

Husky mit Rollmops 
im F-Schlepp
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am Samstagmorgen mit einem gemein-
samen Frühstück, nach dem die Kunst-
flugpiloten bestens gerüstet für die Saison 
wieder in verschiedene Richtung von 
dannen fuhren. 

Bei einem waren sich alle einig. Dieses 
Kunstfluglager am Saisonanfang in Leiber-
tingen muss nächstes Jahr auf jeden Fall 
wiederholt werden.

Text: Björn Simmes
Fotos: Björn Simmes, Andreas Hummel

Fox durchgeführt. Die Fortbilder hatten 
die Möglichkeit, mit den erfahrenen 
Fluglehrern neue Figuren zu fliegen oder 
wurden vom Boden aus von den Flugleh-
rern beobachtet und kommentiert. So 
vergingen Mittwoch bis Freitag buch-
stäblich wie im Fluge. 

Lehrgang soll wiederholt werden

Am Freitagnachmittag wurden die Flug-
zeuge wieder sorgfältig geputzt und in 
die Hänger verstaut. Der Lehrgang endete 

wird und wie man am Fallschirm sicher an 
den Boden gleitet. Anschließend führte 
Martin Krämer die theoretische Kunst-
flugausbildung durch. 

Der Dienstag erwies sich leider auch als 
nicht fliegbar und somit wurde wieder 
Theorie angesetzt. Christoph Maschowski 
führte die Teilnehmer in die hohen Wei-
hen des V/N-Diagramms ein. 

Unterstützung  
von mehreren Vereinen

Dann kam der Mittwoch, und der Himmel 
riss auf. Motiviert vom blauen Himmel 
und den vielen Erzählungen der beiden 
vergangenen Lehrgangstage, wurden die 
Flugzeuge an den Start gezogen und  
die ersten Übungsstarts mit den Grund-
schülern durchgeführt. Die Schlepp-
maschinen waren am Morgen vom 
Deger feld und aus Mengen schon ein-
geflogen. Hier geht auch ein Dank an die 
Schlepppiloten Peter Kerndl (Pit) und 
Siegmar Engelfried (Siggi) vom Degerfeld 
und Franz Seehofer von Mengen. 

So schritt die Zeit weiter fort mit den  
Rückenflugübungen und den ersten  
Trainingsfiguren, die von den Fluglehrern 
vorgeflogen und dann von den Schülern 
fleißig nachgeflogen wurden. Die  
Trudeleinweisungen wurden auf dem 

Ein ganz eigenes Kunstwerk:  
Das verzierte Rollmops-Leitwerk

Boris Seehofer, Philip Simmes 
und Nicklas Liebhart beim 
Abbauen des Rollmopses

Nicklas Liebhart und  
Dirk Lohmann im Rollmops

Gruppenbild mit den Teilnehmern (v.l.): Thomas Drescher, Anette 
Schilling, Daniel Schilling, Christoph Maschowski, Hubert Schilling, 
Nicklas Liebhart, Martin Krämer, Manuel Höllmann, Björn Simmes, 
Dirk Lohmann, Philip Simmes und Andreas Hummel
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FLUCH ODER SEGEN? 

DER DOPPELSCHLEPP ALS  
FLIEGERISCHE WEITERBILDUNG

Zugegeben: der praktische Nutzen 
der Startart Doppelschlepp geht im 
„normalen“ Flugbetrieb gegen Null: 
Weder Kosteneinsparung noch Erhö-
hung der Startfrequenz sind damit 
zu erreichen – und das bei erhöhtem 
Risiko im Falle von Unterbrechungen. 
Gibt es überhaupt gute Gründe für 
dieses Verfahren und wenn ja, welche 
sind das dann? Michael Zistler, der 
diese Einweisungen anbietet, erklärt, 
warum sich der Doppelschlepp den-
noch lohnen kann und was dabei zu 
beachten ist. 

„Die Doppelschleppeinweisung erweitert 
den fliegerischen Horizont ungemein und 
macht ziemlichen Spaß, wenn man die 
Anfangshürden einmal überwunden hat“, 
lautet das Fazit von Redaktionsleiter Lars 
Reinhold im aerokurier 09/2019. Aus-
führlich beschreibt er dort seine Eindrü-
cke und Erfahrungen auf dem Weg zum 
Erwerb dieser Berechtigung. Ähnlich lau-
ten die Zusammenfassungen von vielen 
Fluglehrern, mit denen ich auf zahlreichen 
Fortbildungsveranstaltungen den Doppel-
schlepp in der Theorie erläutert und in 
der Praxis demonstriert habe. 

In der Arbeit mit Fluglehrern kommt es 
mir vor allem darauf an, dass diese selbst 
einmal wieder in fliegerische Situationen 
kommen, die sie noch nie erlebt haben 
und in denen sie ergo keine praktischen 
Erfahrungen machen konnten, quasi selbst 
in der Schülerrolle sind. 

Ähnlich geht es ja ihren Eleven von An-
fang an auf dem abenteuerlichen Weg 
vom Fußgänger zum Lizenzinhaber, auf 
dem sie ständig an Grenzen kommen 
und diese meistern müssen; sowohl in 
der Wahrnehmung der Situationen als 

Ungewohntes Bild im Cockpit: Gleich zwei Segelflugzeuge werden geschleppt

Selbstverständlich setzt die  
ungewöhnliche Startart besondere 
Aufmerksamkeit voraus –  
doch welcher Flug tut das nicht?
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Einweisungen für Interessenten 
sind möglich

Erstmals konfrontiert wurde ich im thü-
ringischen Bad Frankenhausen mit dieser 
Startart: hinter der Wilga wurden auf dem 
Flugtag gleich drei Segler in einem sog. 
„Troika-Schlepp“ gen Himmel gezogen, 
und meine Neugier war geweckt. Bei 
den erfahrenen Profi s dort habe ich mich 
dann selbst einweisen lassen und durfte 
inzwischen auf vielen solcher Flüge eige-
ne Erfahrungen sammeln und an meine 
Schüler weitergeben. 

Gerne biete ich Einweisungen und Fort-
bildungen in dieser Disziplin auch prak-
tisch an, damit unliebsame Überraschun-
gen möglichst erst gar nicht entste-
hen. Für Fragen stehe ich gerne und je-
derzeit zur Verfügung, Interessenten er-
reichen mich unter 0157/38404850 oder 
zistlers@t-online.de.

Text und Fotos: Michael Zistler

auch der fl iegerischen Beherrschung der-
selben. 

Hohe Konzentration ist vonnöten

Weiterbildung ist meistens nur außerhalb 
der Komfortzone möglich. Und die besten 
Mittel dagegen sind: ausführliche theoreti-
sche Beschäftigung und mentale Vorbe-
reitung der Materie, sich intensiv befassen 
mit den Voraussetzungen und Richtlinien, 
detailliertes Briefi ng mit allen Beteiligten 
und schließlich hohe Konzentration und Auf-
merksamkeit beim Beobachten und Wahr-
nehmen der Geschehnisse im Flugzeug. 

Richtigerweise könnte man sagen, dass 
dies ohnehin für alle Flüge gelten sollte. 
Ohne dieses vorbereitende Investment ist 
kaum eine fl iegerische Nuss zu knacken, 
schon gar nicht der Doppelschlepp: dort 
besteht ja eine latente Gefahr dadurch, 
dass drei Flugzeuge nahe beieinander fl ie-
gen, und durch die Seile quasi in einer 
„Schicksalsgemeinschaft“ verbunden sind.

Genaue Vorgaben

Die SBO nennt in Punkt 2.3 „Doppel-
schlepp hinter Luftfahrzeugen“ die wich-
tigsten Voraussetzungen für die Durch-
führung der geforderten Einweisungen. 
Gefordert werden darin von den Kandida-
ten mehr als 50 Schleppstarts hinter Luft-
fahrzeugen, die Einweisung des Schlepp-
piloten. Ausführlich beschrieben werden 
Seillängen, Startaufbau mit Windberück-
sichtigung, Startverfahren, Notverfahren, 
Methodik und Didaktik von insgesamt 
fünf Einweisungsfl ügen am kurzen bzw. 
langen Seil mit Lehrer gem. DAeC Anla-
ge 1 „Methodik der Einweisung im Dop-
pelschlepp“. 

Selbsterklärend muss die Summe der ge-
schleppten Segelfl ugzeuge kleiner sein als 
die maximale Anhängelast des Schlepp-
fl ugzeuges. Dazu habe ich mir eine kleine 
Excel-Tabelle erstellt, mit der diese elemen-
tare Voraussetzung schnell geprüft wer-
den kann.

   Anspruchsvoll, aber gut machbar: 
Der Doppelschlepp

DESIGN CHANGE 

DIE REVOLUTIONÄRE ÄNDERUNG
LANITZ AVIATION DESIGN CHANGE · ORATEX 6000® · UNVERNÄHT

ZULASSUNG ERTEILT
für ROBIN, JODEL, PIPER

Der LANITZ AVIATION DESIGN CHANGE Prozess wurde vom LBA und von der EASA per STC zugelassen.

• OPTIMALE STRÖMUNGSVERHÄLTNISSE
Weil durch das DESIGN CHANGE auch die beim Vernähen entstehenden Oberflächenverwerfungen 
des Nähfadens, der Verstärkungsbänder und Abdeckbänder entfallen, werden optimale 
Strömungsverhältnisse an Flügel und Leitwerken erreicht.

• WICKELBÄNDER ENTFALLEN
Es werden Rippenaufleimer mit entsprechenden Krafteinleitungselementen installiert, die die 
Rippen optimal versteifen und den gesamten Auftrieb der Bespannung homogen über die 
vollständige Rippenoberfläche in die Struktur einleiten.

• KEIN VERNÄHEN
Das klassische Vernähen entfällt durch das LANITZ AVIATION DESIGN CHANGE.

• MODERNES GEWEBE
Bespannt wird mit ORATEX 6000® UNVERNÄHT, was erheblich an Einrüstzeit spart.

• OPTIMIERTE FLUGEIGENSCHAFTEN
Besser geht es aerodynamisch nicht.

Wollen 
auch Sie

Ihre Maschine 
umrüsten? 

Dann kontaktieren 
Sie uns!

LANITZ AVIATION 
a division of 

LANITZ-PRENA 
FOLIEN FACTORY GmbH

AM RITTERSCHLÖSSCHEN 20
04179 LEIPZIG

FON: +49 341 4423050
www.LANITZ-AVIATION.com

NEU

   Wenn alle Voraussetzungen erfüllt sind, ist der 
Doppelschlepp eine sichere und lohnende Startart

– Anzeige –
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„Kommunikation ist alles!“ Und am 
einfachsten gelingt sie, wenn man sei-
ne Gesprächspartner persönlich kennt 
und sich ein Bild vom Gegenüber ma-
chen kann. Als neuer Bezirksausbil-
dungsleiter (BAL) hat Michael Zistler 
das Pfingstwochenende genutzt, um 
„seine“ Vereine in der Region „Alb Mit-
te“ zu besuchen, mit den Verantwortli-
chen ins Gespräch zu kommen und sich 
ein eigenes Bild von den örtlichen Ge-
gebenheiten zu machen. Hier berichtet 
er über seine Eindrücke. 

Vorweg: es waren allesamt angenehme Be-
gegnungen und Gespräche in den drei Ta-
gen, die ich mir dafür Zeit genommen habe. 
Der Blick über den eigenen Tellerrand hin-
aus ist immer lohnenswert, und im zwang-
losen Gespräch habe ich viele interessante 
Informationen gewonnen, die die Vereine 
nicht nur in Ausbildungsfragen bewegen. 

Der BWLV-ATO und den Protagonisten 
wird ein durchweg gutes Zeugnis ausge-
stellt. Mit den Regelungen gemäß den Be-
triebs- und Trainingshandbüchern und den 
ausgearbeiteten Trainingsplänen kommen 
die Vereine offensichtlich gut klar; vor al-
lem die Verwaltung und Dokumentation 
der Ausbildungsangelegenheiten via Ver-
einsflieger wird als sehr praktisch und 
vollumfänglich bewertet.

Wenig Sand im Getriebe scheint es auch 
in der Zusammenarbeit mit den für die 
Ausbildung zuständigen Ansprechpart-
nern in der BWLV-Geschäftsstelle zu ge-
ben. Unabhängig vom angebrachten 
und notwendigen kritischen Blick auf 
die landes- und bundespolitische Ver-
bandsarbeit insgesamt, ist die BWLV-
ATO in den Vereinen in den wichtigsten 
Aufgabenstellungen gut integriert und 
die Hilfestellungen aus der Ausbildungs-
abteilung werden als sehr kompetent 
und zeitnah bearbeitet taxiert. Das hat 
mich wirklich gefreut zu hören und ist 
auch mein ganz eigener Eindruck von 

der professionellen, kompetenten Arbeit 
in diesem Sachgebiet.

Umgang mit gesellschaftlichen 
Entwicklungen

Mehr oder weniger gut kommen die ein-
zelnen Vereine mit dem viel zitierten 
„Zeitgeist“ klar. Fest steht, dass Vereins- 
und Mannschaftssportarten gegenüber 
den Individualsportarten tendenziell ins 
Hintertreffen geraten. Mitgliederschwund, 
Fluglehrermangel, Einteilungsprobleme 
des Flugbetriebes und vieles mehr sind die 
Folgen. Mancherorts kann aus Ressourcen-

KÜR IST BESSER ALS PFLICHT:  

BAL-REISE IN DIE REGION 4 „ALB MITTE“
Auf dem Rossfeld ist wegen der Geländestruktur ein Einwinker vorgeschrieben

Wahrheit entdeckt auf dem Astir in Grabenstetten
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mangel nur noch an einem Tag am 
 Wochenende geschult werden, und teil-
weise werden vernünftigerweise Ausbil-
dungsgemeinschaften gebildet, um die 
Flugausbildung attraktiver zu gestalten 
und so den geänderten Freizeit-Ansprü-
chen zu genügen. 

Umso lohnender ist der Blick über den ei-
genen Tellerrand hinaus. Auf den besuch-
ten Flugplätzen habe ich eine Vielzahl  
von Aktivitäten und Maßnahmen gehört, 
die den nachhaltigen Vereinsflugbetrieb  
sichern können. Diverse Angebote von 
Schnuppmitgliedschaften, Schnupperkur-
sen, Pilot-für-einen-Tag-Veranstaltungen, 
variablen Arbeitsstunden- und Gebühren-
regelungen oder kreative Akquise-Bemü-
hungen in den sozialen Netzwerken. Aus-
bildungslager wie spezielle „Boostcamps“ 
sind gute Ansätze, die Dauer der Ausbil-
dung zu beschleunigen und zu verkürzen. 
Kooperationen mit Schulen und Nachbar-
vereinen habe ich auf den Flugplätzen 
wahrnehmen dürfen und mir schildern 
lassen. Gute Ausarbeitungen gibt es auch 
im Verband, zum Beispiel durch die Serie 
„Mitglieder finden und binden“. Ent-
scheidend scheint mir, auch durch die ge-
machten Beobachtungen auf dieser Tour, 
wie diese Anregungen in den Vereinen 
konkret aufgenommen und umgesetzt 
werden können, damit sie nicht in Verges-
senheit geraten.

Neue Wege finden

Die Begeisterung für den Flugsport an 
sich ist zeitlos und ungebrochen, davon 
bin ich überzeugt. Es ist unser aller Auf-
gabe, gute neue Wege zu finden, um den 
Spagat zu schaffen: einerseits war, ist und 
wird speziell der Segelflugsport immer ein 
Mannschaftssport sein und mehr oder 
weniger Personal benötigen, um die Pilo-
ten in die Luft zu bringen; andererseits 

geht auch im Non-Profit-Bereich wie den 
Vereinen nichts mehr ohne erkennbare 
Kunden-Service und Dienstleistungsorien-
tierung. 

Daher ist auch der Mut erforderlich, die 
traditionellen Verfahren, Regelungen, 
Verpflichtungen und Betriebsmodelle zu 
hinterfragen und neue Lösungsansätze zu 
suchen – wohlgemerkt nicht auf Kosten 
derer, die dann noch mehr in der Pflicht 
stehen. Es gibt wohl dafür keine Patent-
rezepte, aber das Bemühen darum lohnt 
sich aus meiner Sicht auf jeden Fall!

Sich den Herausforderungen 
stellen

Ich habe meinen Eindruck auch auf dieser 
Tour bestätigt bekommen, dass diejenigen 
Vereine weniger Mitglieds- und Nach-
wuchssorgen haben, die sich diesen  
Herausforderungen stellen. Die pure  
Erhaltung des „historischen Status quo“ 
scheint keine gute Option zu sein: „Wer 
sich nicht bewegt, wird nichts bewegen“ 

ist ein Zitat von Kardinal Joachim Meisner. 
Und „wer sich heute keine Gedanken 
über die Zukunft macht, hat morgen  
keine mehr“! Auf dem Bahnhof zu stehen 
und auf ein Schiff zu warten, ist ebenso-
wenig eine gute Idee, wie darauf zu  
hoffen, dass sich die Zeiten schon auch 
wieder von selbst ändern werden.

Vereinsübergreifende  
Kommunikation  
ist wünschenswert

Durch die Gespräche fühle ich mich berei-
chert und würde mir wünschen, dass  
solche vereinsübergreifenden Erfahrungen 
und Lösungsansätze noch besser wahr- 
genommen und kommuniziert werden. 
Es gibt in den Vereinen teilweise wirklich 
super Ansätze und taugliche Umsetzun-
gen und ich hoffe, dass auch diejenigen 
Vereine ermutigt werden, die die „kriti-
sche Masse“ an Mitgliederzahlen schon 
unterschritten haben.

Text und Fotos: Michael Zistler

In Pleidelsheim gesehen: Spatz mit französischer Zulassung

Der Rasen auf dem Esslinger Jägerhaus kann es mit dem  
Centre-Court in Wimbledon locker aufnehmen

Auf dem Rossfeld wird auch der 
Flugleitungsbus noch gut vermarktet
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Menschen finden auf den unter-
schiedlichsten Wegen ins Cockpit – 
manche wachsen einfach in Flieger-
familien hinein, bei anderen dauert 
es länger und es ist ein wenig kom-
plizierter, bis sie sich dazu ent-
schließen, in die Luft zu gehen. Bettina 
Utsch erzählt, wie sie sich unter  
ungewöhnlichen Umständen ihren 
Traum vom Fliegen erfüllt hat. 

Schon als Kind schaute ich bei jedem 
Motorbrummen gen Himmel und 
wünschte mir, ich könne dort oben sein, 
frei wie ein Vogel. „Tollkühne Männer in 
ihren fliegenden Kisten“ zählte zu  
meinen absoluten Lieblingsfilmen, Pippi 
Langstrumpf in ihrem fliegenden Bett 
war die Heldin meiner Kindheit. Später 
verschlang ich Bücher von Amelia Earhart 
und Elly Beinhorn und träumte davon, 
mit meinem Flugzeug die Erde zu um-
runden, fremde Kulturen kennenzuler-
nen und Abenteuer zu erleben. 

Die Sehnsucht nach dem Fliegen war  
immer existent, trat nur bei den Anforde-
rungen, die das Leben an mich als allein-
erziehende berufstätige Mutter stellte, in 
den Hintergrund. Zu allen Anlässen 
schenkte man mir etwas mit fliegerischem 
Hintergrund, zum Beispiel einen Flug im 
Flugsimulator oder einen Doppeldecker-
rundflug. Aber in mir keimte der Wunsch, 
selbst ein Flugzeug zu steuern. 

Der Entschluss:  
Die Lizenz heimlich erwerben

Mein Freund versuchte es mir auszure-
den: Wir hätten so viele Hobbys und das 

Fliegen sei extrem teuer. Als wir dann 
aber einmal bei einer Radtour an der 
Startbahn des Siegerlandflughafens 
standen und eine Cessna abhob, fasste 
ich den Entschluss: Bevor ich zu alt bin, 
lerne ich fliegen – aber heimlich. Und ich 
überrasche alle mit meiner Lizenz! 

Am nächsten Tag telefonierte ich mit 
dem Vorsitzenden eines heimischen 
Luftsportvereins und begann im Novem-
ber 2012 meine Ausbildung zum PPL-A 
JAR FCL auf TMG. Als einziges weibli-
ches Vereinsmitglied und mit Ende 40 
den Altersdurchschnitt noch senkend, 
machte ich überglücklich die ersten  
Flüge in einem 30 Jahre alten Scheibe 
Falken. Ich kam mir vor wie bei den 
„Tollkühnen Männern in ihren fliegen-
den Kisten“. Theorieunterricht fand im 
benachbarten Segelflugverein am Wo-
chenende statt. Um zu Hause keinen 
Verdacht zu erregen, zog ich Sportklei-
dung an und sagte meinem Partner, ich 
müsse mit meiner Tanzgruppe für einen 
Auftritt trainieren. Am Flugplatz ange-
kommen, wechselte ich im Auto wieder 
die Kleidung und lernte voller Freude 
Meteorologie, Aerodynamik, Navigation 
und Technik.

LUFTSPORTLERINNEN

AUF UMWEGEN ANS ZIEL: 

WIE ICH ZUM FLIEGEN KAM
Auslandsflug nach Venedig Aeroporto Nicelli mit der Zodiac

Rundflug über dem Winterwonderland 
Siegerland in der Bristell
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im Verein einfach zu lange. Nun flog ich 
mindestens zweimal in der Woche. Un-
vergesslich im Leben eines jeden Piloten: 
der erste Alleinflug am 15. Juli. Ein wei-
teres Highlight war meine Landung mit 
Fluglehrer in Frankfurt-Hahn mit Follow-
me-car. Online belegte ich den BZF-Kurs, 
erwarb mein LP-Zertifikat und bestand 
im Dezember die Prüfung zum SPL. 

Ein Flugzeug wartete bereits auf mich, 
mein Partner hatte sich einen Ganz-
metall-Tiefdecker zugelegt. Mein Traum 
vom Fliegen wurde Wirklichkeit! 

Grenzenlose Freiheit im Cockpit

Ich bin unendlich dankbar – wenn ich 
fliege, singt mein Herz; sei es zum Kite-
surfen nach Juist, Klettern oder Skifahren 
in Zell am See oder einfach abheben zu 
einem Lokalflug: Alle Sorgen unter sich 
lassen, die grenzenlose Freiheit genießen 
– über den Wolken ist der Himmel immer 
blau. 

Auf die Vereinigung Deutscher Pilotin-
nen (VDP) wurde ich über einen Post bei 
Instagram aufmerksam und sofort Mit-
glied. Meine Leidenschaft Fliegen mit so 
vielen großartigen, gleichgesinnten, be-
geisterten Pilotinnen zu teilen, Treffen, 
gemeinsame Flüge zu planen, Erfahrun-
gen und Erlebnisse auszutauschen ist 
eine große Bereicherung. Herzlichen 
Dank, dass ich Teil dieser einzigartigen 
Community sein darf!

Text: Bettina Utsch/red.
Fotos: Bettina Utsch

Mit freundlicher Genehmigung aus den 
VDP-Nachrichten 2021/2022

an, um zu erfahren, welcher Fluglotse an 
dem Tag Dienst habe, um entsprechende 
Vorkehrungen zu treffen.

Aufgeregt stand ich am Zaun, als die 
Skylane aus Marl auf dem Siegerland-
flughafen landete – mit nur einer Person 
an Bord. Etwas traurig dachte ich, mein 
Freund würde nicht mitkommen und ich 
sei mit dem Piloten ganz alleine. Erwar-
tungsvoll mit feuchten Händen vor Auf-
regung wartete ich im Foyer des Flug-
hafens auf den Fluglehrer. Die Tür öffnete 
sich und herein trat mein Freund, mit 
weißem Hemd und Tom Cruise-Sonnen-
brille. Ich fragte verwundert: „Ach, du 
bist doch da – ja aber wo ist denn der 
Pilot?“ 

Er grinste und sagte: „ Ich bin der Pilot!“ 
Da bekam ich weiche Knie und musste 
mich erstmal setzen. Er berichtete, er 
habe heimlich im November die Sport-
pilotenlizenz in Marl begonnen und vor 
ein paar Tagen die Prüfung bestanden, 
damit er mich an meinem Geburtstag 
überraschen konnte. 

Wechsel zu einer UL-Flugschule

Wir flogen nach Marl, er stellte mich sei-
nem Fluglehrer vor, der natürlich einge-
weiht war und geholfen hatte, das Vor-
haben zeitlich zu schaffen. Dies erklärte 
auch das sonderbare Verhalten meines 
Partners in den vergangenen Monaten.  
Ich bedankte mich für die gelungene 
Überraschung, musste nun aber auch 
beichten: Ich erzählte ihm von meinem 
heimlichen, zeitgleichen Beginn der Pilo-
tenausbildung – das Gelächter war groß. 

Im Juni 2013 wechselte ich zu einer Ultra-
leichtflugschule in Gießen, es dauerte mir 

Es ging mit den  
Flugstunden nicht voran

Wer die exponierte Lage des Flughafens 
in Burbach kennt, weiß um die schnee-
reichen Winter und den häufigen X-Ray 
Wetterstatus. Der Verein verfügte nur 
über einen Fluglehrer, der selbstständiger 
Dachdecker war. Das bedeutete, bei 
schönem Wetter war er meistens beruf-
lich eingespannt. Ich hab ihn genervt, 
war ungeduldig und unzufrieden, es 
flossen sogar Tränen – denn es ging mit 
meinen Flugstunden nicht voran – und ich 
hatte den Eindruck, meine männlichen 
Kollegen würden bei der Vergabe der 
Flugstunden bevorzugt. 

Mein Freund verhielt sich in der Zeit zu-
nehmend merkwürdig. Wir führten eine 
Wochenendbeziehung, in der Woche 
war er im Außendienst tätig. Oft war er 
nicht erreichbar und irgendwie abwesend. 
Na, dachte ich – ob da eine andere Frau 
im Spiel ist? Ich hinterfragte es aber nicht 
weiter, ich war ja mit meinem Projekt 
Fliegenlernen selbst sehr beschäftigt.

Große Überraschung  
zum Geburtstag

Zu meinem Geburtstag im April schenkte 
mir mein Partner dann eine Einladung 
zur Veranstaltung „Pilotin für einen Tag“: 
Ein Fluglehrer würde mit einem UL-Flug-
zeug aus Marl zum Siegerlandflughafen 
kommen, Theorie-Unterricht halten, eine 
Stunde mit mir fliegen, und ein Briefing 
mit dem Lotsen auf dem Tower gehörte 
auch dazu.

„Ach herrje!“, dachte ich – die kennen 
mich alle am Flughafen, dann fliegt mein 
Geheimnis auf! Besorgt rief ich im Tower 

Gute Stimmung ist beim Fliegen garantiert

Bettina Utschs Traum ging in Erfüllung: Sie bestand 2013 die Prüfung zum SPL. Links ihr 
Fluglehrer Frank Scheiter (verstorben 2014), rechts ihr Prüfer Wolfgang Hatzmann
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Beim sogenannten „Remote Tower“- 
Konzept werden ortsungebundene 
Flugsicherungsdienste für mehrere 
Flughäfen aus einer Zentrale heraus 
bereitgestellt. In Braunschweig wird 
dieses Konzept bald Realität: Ab Mitte 
2024 führt die DFS Aviation Services 
GmbH (DAS) die Flugsicherungs-
dienste an den Flughäfen Braun-
schweig-Wolfsburg und Emden zent-
ral von Braunschweig aus durch. 

Um die vielversprechende Technik weiter 
auszubauen, haben das Deutsche Zent-
rum für Luft- und Raumfahrt (DLR) und 
die DAS die Einrichtung eines gemeinsa-
men „Forschungs- und Entwicklungs-
clusters“ in Braunschweig vereinbart. 
Der Vertrag wurde am 19. Mai 2022 un-
terzeichnet. Schon vor 20 Jahren ent-
stand das Remote-Tower-Konzept im DLR 
in Braunschweig.

„In dem neuen Forschungs-Cluster ver-
binden wir das nun entstehende operati-
ve Remote Tower System der DAS am 
Flughafen Braunschweig-Wolfsburg mit 
den bei uns vorhandenen DLR-Großfor-

schungsanlagen zur Fernüberwachung 
von Flughäfen“, erklärt Prof. Dirk Kügler, 
Leiter des DLR-Instituts für Flugführung. 
Ziel der Kooperation sei es, die tägliche 
Praxis der Flugsicherung aus einem 
RTC-Center mit den Forschungsaktivitä-
ten des DLR zu vernetzen.

Zu diesem Zweck errichten die Kooperati-
onspartner in den Forschungslaboren des 
DLR-Instituts für Flugführung einen gespie-
gelten Remote-Tower-Lotsenarbeitsplatz. 
Dieser „Zwilling“ gleicht den operationel-
len Arbeitspositionen im echten RTC Nie-
dersachen und wird mit allen wichtigen 
Flugsicherungsdaten gespeist. Mit der ge-
meinsamen Forschungsplattform können 
die Forscher zusammen mit Lotsen so auf 
Basis echter Livedaten des Flughafens For-
schungs- und Entwicklungsfragen klären, 
um zukünftig noch weitere Flughäfen in 
das RTC Niedersachen einzubinden. Aber 
auch neue Sensorsysteme, Trainingspläne 
und Arbeitsplatzdesigns sollen hier entwi-
ckelt und getestet werden.

Damit könnten in der Zukunft mehrere 
Flughäfen von einem Lotsen überwacht 

werden und die Flugsicherung könne effi-
zienter durchgeführt werden, heißt es in 
einer Mitteilung der Kooperationspartner. 

Das Konzept der Fernüberwachung nahm 
vor mehr als 20 Jahren mit Forschungsar-
beiten des DLR seinen Anfang. Mittlerweile 
ist es an verschiedenen Flughäfen auf der 
Welt Realität geworden. 2015 wurde in 
Schweden der erste Flughafen aus der Fer-
ne „remote“ überwacht. Die DFS Deut-
sche Flugsicherung folgte 2018 mit der In-
betriebnahme des DFS Remote Tower 
Center am internationalen Verkehrsflugha-
fen in Leipzig, von dem aus die Flughäfen 
Saarbrücken, Erfurt-Weimar und bald auch 
Dresden betreut werden. 

Das Braunschweiger DLR-Institut für 
Flugführung gilt als Erfinder des Remo-
te-Tower-Konzeptes. Es forscht seit 2002 
an dieser Technologie und erprobte 2005 
am Braunschweiger Forschungsflughafen 
erstmals mit einem Prototypen die gene-
relle Machbarkeit der Fernüberwachung 
von Flughäfen. 

Text: DLR/DAS/red. | Foto: DLR

FLUGSICHERHEIT

„REMOTE TOWER“-KONZEPT IN NIEDERSACHSEN:

FLUGHÄFEN WERDEN ZENTRAL  
AUS DER FERNE ÜBERWACHT
Beim DLR wird die Fernüberwachung von Flughäfen erforscht

KOLLISIONEN VERMEIDEN
BITTE HALBKREISFLUGREGELN EINHALTEN!
Eigentlich ist die Halbkreisflugregel eindeutig: Sie besagt, dass ein Flugzeug je nach missweisendem Kurs bzw. Magnetic Track und 
dem gewählten Verfahren (Sicht- oder Instrumentenflug) eine bestimmte Flughöhe einhalten muss. IFR-Flieger bewegen sich ent-
sprechend des missweisenden Kurses auf Höhen von 5.000, 6.000, 7.000 ft MSL etc., während VFR-Flieger sich in diesem Luftraum 
jeweils 500 ft MSL darüber oder darunter bewegen. Diese vertikale Staffelung sorgt für eine Trennung der Flughöhen von nach 
Sichtflug und nach Instrumentenflug gesteuerten Luftfahrzeugen und damit für einen komfortablen Sicherheitsabstand. 

Leider weichen immer wieder VFR-Piloten von diesen Vorgaben ab und schaffen sich eigene „Korridore“ in Flughöhen dazwischen. 
Dadurch reduziert sich der Sicherheitsabstand zu den Flugrouten der anderen Luftfahrzeuge. Hinzu kommt, dass viele Piloten nicht 
wissen, dass die Halbkreisflugregeln bei VFR-Flügen bereits bei 3.000 ft GND und bei IFR-Flügen bei 1.000 ft GND beginnen (siehe 
SERA 5005g).

Text: DAeC
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TECHNIK

RETTUNGSSCHIRME 

NEUE RICHTLINIE VERABSCHIEDET 
Mit sofortiger Wirkung hat der Bundes-
ausschuss Technik des DAeC die „Richtlinie 
für fallschirmtechnisches Personal des 
DAeC und die Aufrechterhaltung der  
Betriebstüchtigkeit von Rettungsfall-
schirmen“ verabschiedet.

Die Prüferlizenzen Klasse 3 Rettungsfall-
schirme sind zwischenzeitlich aus der 
LuftPersV gestrichen worden, behalten 
aber ihre Gültigkeit bis zu deren Ablauf. 
Der Rettungsfallschirm als Luftfahrtgerät 
wird mit der kommenden Änderung des 
LuftVG aus dem §1 gestrichen. Das LBA 
wird diese Prüferlizenzen nicht mehr ver-
längern. 

Die EASA hat keine Regelungen für  
Rettungsfallschirme erlassen und ver-
weist auf die Herstelleranweisungen für 
die Instandhaltung. 

Dadurch entstand eine Regelungslücke 
für die Ausbildung von Prüfern für  
Rettungsfallschirme, die durch die neue 
Richtlinie geschlossen wird. 

Die Richtlinie übernimmt die Regelungen 
für die Ausbildung von Fallschirmpackern 
aus der Ausbildungsrichtlinie für Techni-
sches Personal des DAeC und fügt neue 

Regelungen für die Ausbildung von  
Prüfern für Rettungsfallschirme hinzu. 
Damit ist es zukünftig möglich, innerhalb 
des DAeC Prüfer entsprechend selbst 
auszubilden. Diese erhalten anschlie-
ßend einen Technischen Ausweis des 
zuständigen DAeC-Landesverbands. 

Der Technische Ausweis für die Prüfer gilt 
für alle Rettungsfallschirme. Die Eintra-
gung des Berechtigungsumfangs erfolgt 
durch den ausstellenden Verband. Zu-
künftige Prüfer, die auch Rettungsfall-

schirme der Firma Brüggeman prüfen 
wollen, müssen allerdings bei der Firma 
Brüggemann noch eine separate Einwei-
sung nachweisen. 

Interessenten für die Ausbildung zum 
Fallschirmprüfer wenden sich bitte an die 
jeweiligen Landesverbände. Im BWLV ist 
der zuständige Ansprechpartner Matthias 
Birkhold (birkhold@bwlv.de).

Text: Harald Görres, Bundesausschuss 
Technik/red.

Beim Packerlehrgang 2022

LUFTRAUM OSTSEE

ED-D MECKLENBURGER BUCHT
Für die Durchführung von UAS-Flug-
betrieb außerhalb der Sichtweite des 
Steuerers hat das Verkehrsministerium 
BMDV ein aus fünf Sektoren bestehen-
des Gefahrengebiet, die „ED-D Meck-
lenburger Bucht“, über der Ostsee ein-
gerichtet. Das Gebiet ist vom 19. April 
bis 14. Oktober 2022 aktiv. Mehr dazu 
gibt es in der NfL_2022-1-2499.

Text: DAeC
Karte mit freundlicher Genehmigung 

der DFS. Nicht für navigatorische 
Zwecke geeignet!
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Was tun mit einer ausrangierten Win-
de? Ganz einfach: Sie dorthin brin-
gen, wo sie noch gebraucht wird. Das 
hat der Flugsportverein 1910 Karls-
ruhe kürzlich getan. 

Bereits im letzten Quartal 2021 wurde 
der erste Schritt zu einer Elektrowinde am 
Flugplatz Rheinstetten eingeleitet. Die 
Luftsportgemeinschaft Rheinstetten hat-
te mit ihren drei angeschlossenen Verei-
nen beschlossen, auf eine Elektrowinde 
umzusteigen. Damit sollen die drei  
Vereinswinden mit Treibstoffmotoren 
ersetzt werden. Ziel der Vereine ist der 
Umstieg auf einen ökologischen Flug-
betrieb auch im Segelflug.

Der Flugsportverein 1910 Karlsruhe (FSV) 
hatte beim letzten Sommerfluglager in 
Halle/Saale der dortigen Vorstandschaft 
seine Diesel-Winde angeboten. Diese  
Winde war am 29. September 1979 im 
FSV in Betrieb genommen worden. Durch 

die Grundüberholung des Windenmotors 
und durch viele Optimierungen in den ver-
gangenen Jahren war die Winde auf dem 
aktuellen Stand der Technik und konnte 
guten Gewissens angeboten werden.

Im Frühjahr 2022 fiel dann die Entschei-
dung in der Vorstandschaft des Partner-
clubs in Halle, die alte Schleppwinde 
durch die Karlsruher Winde zu ersetzen. 
Eine Besichtigung in Karlsruhe mit Test-
schlepps bestätigte den Freunden die 
Entscheidung.

Im April 2022 wurde ein Schwerlast- 
unternehmen gefunden, welches den 
Zehn-Tonnen-LKW kostengünstig nach 
Halle an der Saale bringt. Gesagt, getan: 
Am 27. April wurde die Winde auf den 
Tieflader verladen und am nächsten 
Morgen rollte der Transport nach Halle/
Saale. Jubelnd wurde der Tieflader in Halle- 
Oppin am Flugplatz am Nachmittag emp-
fangen.

Wie ausgemessen passt auch die neue 
Winde in die Flugzeughalle der Hallenser. 
Nur zehn Zentimeter Luft zur Oberkante 
der Halle waren vorhanden, aber es pass-
te! Bei ersten Probeschlepps konnten die 
Freunde in Halle gleich am Freitag ihre 
Segelflugzeuge mit der Karlsruher Winde 
in die Luft ziehen.

Die Mitglieder des FSV 1910 Karlsruhe 
werden nun beim Sommerlager 2022 in 
Halle-Oppin ein Wiedersehen erleben: 
Dort können sie mit ihrer ehemaligen 
Winde abheben.

Die neue Elektrowinde wird in Rheinstet-
ten das alte Gerät ersetzen. Dann starten 
die Segelflieger weitestgehend emissions-
frei zu ihren lautlosen Flügen.

Text und Fotos: Roland Helfer

REGIONEN

WINDE AUS KARLSRUHE  
GING AUF REISE NACH HALLE-OPPIN

Region 1 – Rhein-Neckar-Enz

Glücklich eingetroffen in Halle – im Hintergrund die bislang 
genutzte Winde der Hallenser

Verladen der Winde in Karlsruhe – bereit zur langen Fahrt

Die Karlsruher Winde erstmals beim Flugbetrieb in Halle-Oppin
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Die Jahreshauptversammlung für das 
Jahr 2021 der Fliegergruppe Renchtal 
fand kürzlich wieder als Präsenzver-
anstaltung statt. Höhepunkte stellten 
die Ehrung von Kassenwart Gerhard 
Roth sowie die Ernennung von Ludwig 
Treier zum Ehrenmitglied dar.

Vorsitzender Klemens Schmiederer zeig-
te sich erfreut, dass die Piloten sich end-
lich wieder persönlich treffen konnten – 
mitsamt gemütlichem Ausklang nach der 
Versammlung. Das sei förderlich für die 
sozialten Kontakte und Kameradschaft 
unter den Piloten, so Schmiederer.

Berichte aus den Abteilungen

Schriftführer Martin Kiefer berichtete, dass 
die neue Homepage (www.fliegergruppe- 
renchtal.de) ausgebaut und permanent 
mit interessanten Luftaufnahmen und 
Kurzvideos ergänzt würde. 

Ausbildungsleiter Johannes Tisch zeigte 
den Status und anstehende Prüfungen 
der vier Flugschüler auf. Ein weiterer Ka-
merad habe im vergangenen Jahr sei- 
nen SPL erhalten und befinde sich aktuell 
in der Motorflugausbildung. Fluglehrer 
Joachim Treier habe die Lehrberechtigung 
auf UL-Flugzeuge erweitert. 

Werkstattleiter Tilman Fuchs gab einen 
Rückblick zu erledigten Arbeiten in der 
Fliegerwerkstatt, der Montage von zusätz-

lichen modernen LED-Blitzern und den 
bestandenen Jahresnachprüfungen der 
Flugzeuge. 

Kassier Gerhard Roth berichtete von einer 
ausgeglichenen Bilanz, empfahl jedoch, 
die Fluggebühren für den Motorsegler 
wegen der aktuell hohen Spritpreise  
zu erhöhen. Weiterhin wollte Roth sein 
Ehrenamt in jüngere Hände übergeben. 
Jugendleiter Timo Hildenbrand führte 
gemeinsam mit Flugschüler Florian Ebert 
die Kassenprüfung durch, die zu einer 
klaren Entlastung führte. 

Christine Balz-Goral in den 
neuen Vorstand gewählt

Axel Reich, Vorsitzender der Fliegergruppe 
Freudenstadt, bestätigte das große En ga-
ge ment der FG Renchtal, nahm die Ent-
lastung des Vorstandes vor und leitete die 
Neuwahlen. Dabei wurde der bisherige 
Vorstand bestätigt und wiedergewählt. 
Lediglich Christine Balz-Goral wurde ein-
stimmig als neue Kassiererin bestimmt – 
sie ergänzt somit den Vereinsvorstand.

Auszeichnung von  
Gerhard Roth mit  
Goldener Ehrennadel des BWLV

Zum Schluss ehrte Vorsitzender Klemens 
Schmiederer den langjährigen Kassierer 
Gerhard Roth. Für besonders hervorra-
gende Verdienste um den Luftsport in 

Baden-Württemberg verlieh ihm der BWLV 
die Goldene Ehrennadel. 

Roth ist seit 1976 Mitglied der Flieger-
gruppe Renchtal. 1978 erhielt er den 
 Segelflugschein und zwei Jahre später 
auch den Motorseglerschein. Roth absol-
vierte Lehrgänge als Segelflugzeugwart 
und Werkstattleiter. Von 1992 bis heute 
war Roth im Vereinsvorstand als Kassier 
tätig. „Gerhard Roth war immer ein kriti-
scher Mahner, wenn es um das Geld-
ausgeben ging. Trotzdem hat er die In-
vestitionen in den modernen Flug zeug- 
park immer mitgetragen und aktiv unter-
stützt“, lobte Schmiederer.

Ernennung von Ludwig Treier 
zum Ehrenmitglied

Ludwig Treier war von 1989 bis 1995 als 
Zweiter Vorsitzender aktiv. 1995 über-
nahm er vom heutigen Ehrenvorsitzen-
den Egon Muschal den Ersten Vorsitz bis 
2019. Treier formte maßgeblich die posi-
tive Entwicklung der Fliegergruppe. We-
gen seiner enormen Verdienste ernannte 
ihn nun sein Nachfolger und Vorsitzen-
der Schmiederer zum Ehrenmitglied der 
Fliegergruppe Renchtal. Damit ergänzt 
Treier nun die Ehrenmitglieder Karl Thoma 
und Dieter Hoferer. 

Text: Martin Kiefer/red.
Fotos: Martin Kiefer 

HAUPTVERSAMMLUNG BEI DER FG RENCHTAL

Die aktuellen Flugschüler der  
FG Renchtal (v. l.): Timo Roth,  
Mario Riehle, Florian Ebert,  
rechts Jugendleiter Timo Hildenbrand

Nach den Ehrungen (v. l.): Der frühere  
Kassier Gerhard Roth, Vorsitzender  
Klemens Schmiederer und Ehrenmitglied 
Ludwig Treier

BOSE A20
AVIATION HEADSET

1951-2021
FRIEBE

Friebe Luftfahrt-Bedarf GmbH
City Airport · 68163 Mannheim

+49 621 - 700 189-0
www.friebe.aero · info@friebe.aero
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Fast auf den Tag genau 60 Jahre ist es 
her: Am 28. April 1962 saßen Josef 
„Sepp“ Pokluda als Fluglehrer und 
Ralf Brodbeck als Flugschüler zum 
ersten Mal zusammen in Bruchsal  
im Segelflugzeug. Zu diesem Anlass 
wurde kürzlich beim Luftsportverein 
Bruchsal ein Jubiläums-Flug durchge-
führt. 

Ralf Brodbeck ist heute noch mit 74 Jahren 
als Segelflieger aktiv, und Sepp Pokluda 
mit 94 fit wie ein Turnschuh – jedenfalls 
war er ebenso schnell beim Einsteigen in 
das enge Cockpit der ASK 21 wie sein 
ehemaliger Flugschüler. So kam es, dass 
um 11.06 Uhr Ortszeit beide zu einem 
30-minütigen Flug starteten. 168 Lebens-
jahre zusammen in einem Segelflugzeug 
– allein das ist schon eine außergewöhn-
liche Situation.

Wieder wohlbehalten gelandet, berichte-
te Sepp, dass er vor acht Jahren, mit 86, 
den Steuerknüppel nach über 7.000 Flug-
stunden aus der Hand gegeben habe, 
„obwohl durchaus die Flugtauglichkeit 
noch gegeben war“, wie er mit einem 
Augenzwinkern hinzufügte. Insgesamt 
kann er auf ein sehr vielfältiges Flieger-
leben zurückblicken: Nach der Grundaus-

bildung im Segelflug flog Sepp dann spä-
ter eher Motorflugzeuge: „Mein Schwager 
hatte ein Haus auf Hawaii, und die Flüge 
um die Vulkanlandschaft gehörten mit 
zu dem Beeindruckendsten, was ich sehen 
durfte. Aber auch im ganzen Süden der 
USA bin ich weit herumgekommen“. 

Mindestens zwei Generationen von Flug-
schülern hat Sepp dann zwischen 1960 
und 1980 ausgebildet. „Sepp hat in allem 
dringesessen, was fliegen konnte“, sagt 
Ralf Brodbeck. „Und an einem Tag hat er 
sogar mal für drei Vereine auf drei Flug-
zeugen geschult“. Sepp hat vier Kinder, 
alle mit Pilotenschein, und Enkel Carsten 
fliegt in der dritten Generation in Malsch. 
Da steht dann bald ein Drei-Generatio-
nen-Flug an: ein Pokluda im Schleppflug-
zeug und zwei im Segelflieger.

Ralf Brodbeck berichtete ebenso von einer 
fliegerisch großartigen Zeit: „Meine Pas-
sion war immer der Segelflug“. So konn-
te er bisher auch 1.877 Starts im Flug-
buch vermerken, im Motorflug immerhin 
halb so viele. Auch Ralf war ehrenamtlich 
im Verein als Fluglehrer zwischen 1971 
und 2001 aktiv und hat viele Schüler an 
den Leistungsflug herangeführt. Etliche 
Flugschüler im Verein wurden Berufs-

piloten und fliegen ihre Passagiere heute 
in den Urlaub oder zu beruflichen Ter-
minen – nur im Segelflugzeug lernt man 
halt sauberes Fliegen. 

Besonders stolz ist Ralf auf seine Gold-  
C-Ehrung mit drei Diamanten, welche er 
1969 erlangte: „Die steht für 300 Kilo-
meter Zieldreieck, 500 Kilometer freie 
Strecke und 5.000 Meter Startüberhö-
hung. Heute sind die Flugzeuge natür- 
lich viel leistungsfähiger, da hat sich sehr 
viel getan“.

Trotz aller Flugerfahrung bei beiden Jubi-
laren wurde es noch einmal emotional 
beim Abschied: Ralf bedankte sich bei 
Sepp für die hervorragende fliegerische 
Ausbildung. „Es sieht so aus, als sei  
nicht etwas ganz so Schlechtes dabei 
 herausgekommen“, sagte der 74-jährige 
Ralf zum 94-jährigen Sepp. „Der Flug 
heute hat enorm viel Spaß gemacht, 
 genauso wie vor 60 Jahren“. 

Was für ein tolles Jubiläum – der Luft-
sportverein Bruchsal gratuliert beiden von 
Herzen zu diesem Flug und bedankt sich 
für ihr Engagement im Verein!

Text und Foto: Dr. Arne Bergmann

EIN FLUG-JUBILÄUM DER BESONDEREN ART

Sepp Pokluda (hinten) und Ralf Brodbeck in der ASK 21 – zusammen 168 Jahre im Cockpit
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Am Samstag, 21. Mai 2022, konnte die 
diesjährige ordentliche Mitgliederver-
sammlung der Segelfliegergemeinschaft 
(SFG) Backnang wieder als Präsenzveran-
staltung durchgeführt werden. Traditionell 
trafen sich die Mitglieder im Saal der Hö-
hengaststätte Sinzenburg.

Auf der Tagesordnung standen dieses Jahr 
neben Jahresrückblick, Berichten der Re-
ferenten, Kassenbericht, Neufassung der 
Satzung und Wahl der Beisitzer auch die 
Neuwahl des Ersten und Zweiten Vor-
sitzenden.

Hans-Peter Denz, der nunmehr 21 Jahre 
als Erster Vorsitzender tätig war, hatte sei-
nen Rückzug angekündigt.

In seinem teils emotionalen Rückblick  
auf seine langjährige Vorstandszeit hatte 
er viele Anekdoten zu erzählen, mit einer 
Auswahl von ihm besonders wichtigen 
Ereignissen und Höhepunkten; allerdings 
ging er auch auf die wenigen schmerz-
lichen Momente seiner Amtszeit ein.

Tobias Brehm, schon seit zehn Jahren als 
Zweiter Vorsitzender im Verein in Ver-

antwortung, hatte sich bereiterklärt, für 
das Amt des Ersten Vorsitzenden zur Ver-
fügung zu stehen. Bei der geheim durch-
geführten Wahl wurde er einstimmig be-
stätigt.

Für das dann zu besetzende Amt des Zwei-
ten Vorsitzenden wurde Philipp Nierkamp 
vorgeschlagen. Auch er wurde von der 
Versammlung bestätigt.

Nicht zufällig war Matthias Seehuber, Vize-
präsident des BWLV, bei der Mitgliederver-
sammlung zu Gast: Er hatte die Goldene 
Ehrennadel des BWLV und die zugehörige 
Urkunde im Gepäck, die er Hans-Peter 
Denz für seine Verdienste verlieh.

Doch auch der Verein hatte Ehrungen vor- 
bereitet: Die Segelfliegergemeinschaft er- 
nannte Hans-Peter Denz zum Ehren-
mitglied. Der neue Vorstand übergab die 
Ehrenurkunde zusammen mit einem Prä-
sent sowie einen Blumenstrauß für Bärbel 
Denz, die ihrem Mann in all den Jahren 
den Rücken frei gehalten und unter an-
derem bei der Organisation der Flieger-
feste eine wesentliche Rolle gespielt hat. 

Rainer Gebhardt, seit 1964 bei der SFG 
Backnang und immer noch aktiv, war 
langjähriger Erster Vorsitzender, 42 Jahre 
als Fluglehrer aktiv und hat sich darüber 
hinaus mit überragendem Einsatz um 
den Aufbau und die Weiterentwicklung 
des Fluggeländes verdient gemacht. Er 
wurde ebenfalls zum Ehrenmitglied er-
nannt. Auch ihm wurden neben der Ur-
kunde ein Präsent und ein Blumenstrauß 
für seine Frau überreicht.

Text und Foto: Markus Pelz

NEUWAHLEN UND EHRUNGEN  
BEI DER SFG BACKNANG

Region 2 – Hohenlohe-Tauber

Bei der Mitgliederversammlung der SFG Backnang (v. l.): Philipp Nierkamp, Hans-Peter Denz, 
BWLV-Vizepräsident Matthias Seehuber, Rainer Gebhardt, Tobias Brehm

FLUGPLATZFEST IN MALSCH
Nach zwei Jahren Pause findet dieses 
Jahr nun wieder am Wochenende  
16./17. Juli 2022 das Flugplatzfest der 
FSG Letzenberg-Malsch statt. Es spielt 
die ZAP-Gang, außerdem gibt es Essen 
und Getränke. Weitere Infos sind online 
unter www.fsg-letzenberg-malsch.de/
flugplatzfest zu finden. 

Text und Foto: Nils Maier



der adler  07/202244  BWLV-Mitte i lungen 

BWLV-MITTEILUNGEN

von bis Sp. Maßnahme Ort

02.07.22  MF BZF II Sprechfunk Deutsch VFR – Info: www.motorflugschule.info SLP Hahnweide, Kirchheim/Teck
02.07.22 09.07.22 SF BWLV-Ü-25-Streckenfluglager – Info: www.bwlv.de Flugplatz Aalen/Elchingen (EDPA)
02.07.22 16.07.22 SF Europameisterschaft (15m-, Club- u. Standardklasse) – Info: www.daec.de Pociunai/Litauen
03.07.22 09.07.22 MD GPS-Triangle Sportsclass-WM – Info: www.sfc-ulm.de Flugplatz Erbach/Ulm (EDNE)
03.07.22 10.07.22 MF DM Motorkunstflug Gera – Info: www.daec.de Flugplatz Gera-Leumnitz
07.07.22 16.07.22 SF Quali-Meisterschaft (Doppelsitzerklasse) – Info: www.daec.de Brandenburg
07.07.22 16.07.22 SF Quali-Meisterschaft Junioren (Club- u. Standardklasse) – Info: www.daec.de Brandenburg
07.07.22 17.07.22 A World Games – Info: www.theworldgames.org Birmingham, Alabama (USA)
08.07.22 09.07.22 T (B) Motorenwart-Lehrgang M2 (Flugzeuge) – Info: birkhold@bwlv.de Flugplatz Ammerbuch
09.07.22 10.07.22 A Jubiläumsfeier 100 Jahre FSC Pforzheim u. Straubenhardt, 15 Uhr – Info: www.fsc-pforzheim.de Segelfluggelände Schwann-Conweiler
15.07.22 17.07.22 FS BWLV-Notabsprung-Seminar – Info: froeschle@bwlv.de Flugplatz Tannheim (EDMT)
15.07.22 29.07.22 LJ International Air Cadet Exchange – Info: www.iacegermany.com N.N.
16.07.22 17.07.22 MD Jugend-DM Freiflug – Info: Michael.Jaeckel@daec-modellflugsport.de Freienhufen/BB
16.07.22 17.07.22 A Flugplatzfest Malsch – Info: www.fsg-letzenberg-malsch.de Flugplatz Malsch
17.07.22  MD Schaufliegen zur SchoWo – Info: www.modellflug-schorndorf.de Fluggelände Schorndorf
21.07.22 24.07.22 A Offene Deutsche Hubschrauber-Meisterschaft – Info: www.deutscher-hubschrauberclub.de Regio Airport Mengen (EDTM)
22.07.22 24.07.22 MD DM Saalflug F1M – Info: hans.kordubel@t-online.de Frankenheim/Rhön
23.07.22  MF Südwestdeutscher Motorfliegertag – Infos: www.bwlv.de Flugplatz Aalen-Elchingen (EDPA)
23.07.22 30.07.22 UL 17. FAI-WM Ultraleichtflug – Info: www.wmc2022.net Hosin/Tschechien
23.07.22 30.07.22 SF Quali-Meisterschaft (18m-, Offene und Doppelsitzerklasse) – Info: www.daec.de Jena
23.07.22 24.07.22 MD 2. Teilwettbewerb DM Modell-Helikopter – Info: www.modellflug-schorndorf.de Fluggelände Schorndorf
24.07.22 31.07.22 MD Sommerjugendlager Modellfluggruppe Uetze – Info: www.mfg-uetze.de/jugendlager Uetze/Niedersachsen
25.07.22 29.07.22 MD Junioren-WM F1ABP – Info: www.bnac.bg Valchitran/Bulgarien
25.07.22 08.08.22 SF Segelflug-Weltmeisterschaft (18m-, Offene und Doppelsitzerklasse) – Info: www.daec.de Matkópuszta, Ungarn
27.07.22 05.08.22 SF DM Segelkunstflug – Info: www.daec.de Oschatz
29.07.22 06.08.22 SF 53. Klippeneck-Segelflugwettbewerb – Info: www.klippeneck-wb.de Segelfluggelände Klippeneck
30.07.22 06.08.22 SF Quali-Meisterschaft Junioren (Club- u. Standardklasse) – Info: www.daec.de Hirzenhain
30.07.22 11.08.22 MF PPL(A) Teil FCL Vollzeitkurs, täglich 9 – 16.30 Uhr – Info: www.motorflugschule.info SLP Hahnweide, Kirchheim/Teck
31.07.22 14.08.22 SF Segelflug-WM Junioren (Club- und Standardklasse) – Info: www.daec.de Tabor/Tschechien
01.08.22 09.08.22 SF Quali-Meisterschaft (Doppelsitzerklasse) – Info: www.daec.de Oerlinghausen
03.08.22 12.08.22 MF 16. FAI-WM Motorkunstflug – Info: www.fai.org Lezno/Polen
06.08.22 12.08.22 LJ Leibertinger Jugendvergleichsfliegen – Info: www.jufli-leibertingen.de Leibertingen
08.08.22 11.08.22 MD EM F1E – Info: www.frmd.ro Turda/Rumänien
10.08.22 19.08.22 SF Quali-Meisterschaft (18m- und Offene Klasse) – Info: www.daec.de Lachen
11.08.22 21.08.22 LJ BWLV-Segelflugjugendlager Berneck – Info: www.bwlv.de Flugplatz Berneck
12.08.22 21.08.22 LJ BWLV-Segelflugjugendlager Sinsheim – Info: www.bwlv.de Flugplatz Sinsheim
13.08.22 21.08.22 LJ BWLV-Streckenfluglager (StreLa) – Info: www.bwlv.de Klippeneck
13.08.22 27.08.22 SF Segelflug-WM Frauen (18m-, Club- u. Standardklasse) – Info: www.daec.de Husbands Bosworth/England
14.08.22 27.08.22 LJ Multiplikatoren-Lehrgang Alpenflugeinweisung – Info: www.daec.de St. Auban/Frankreich
16.08.22 22.08.22 MD EM F1ABC – Info: www.euchamp2022.prilepcup.info Prilep/Nord-Mazedonien
20.08.22 21.08.22 A Fliegerfest Pleidelsheim – Info: www.segelflug-pleidelsheim.de Segelfluggelände Pleidelsheim
20.08.22 27.08.22 MF 25. FAI-WM Navigationsflug – Info: www.fai.org Albi/Frankreich
25.08.22 28.08.22 LS Alpen-Fly-In der VDP – Info: www.pilotinnen.de Flugplatz Mühldorf (EDMY)
26.08.22 28.08.22 MD Weltcup-Wettbewerb F1ABC – Info: bernd-hoenig@freenet.de Zülpich/NW
27.08.22 28.08.22 A Flugtage Donzdorf – Info: www.fliegergruppe-donzdorf/flugtage Flugplatz Donzdorf
28.08.22  A Flugplatzfest Müllheim – Info: http://luftsport-muellheim.de Flugplatz Müllheim
02.09.22 04.09.22 MD DM Freiflug – Info: bernd-hoenig@freenet.de Manching/BY
09.09.22 11.09.22 LS Hauptversammlung Vereinigung Deutscher Pilotinnen (VDP) – Info: info@pilotinnen.de Flugplatz Leipzig-Halle (EDDP)
10.09.22 11.09.22 A Flugtag Sinsheim – Info: www.flugsportring-kraichgau/flugtag-sinsheim Flugplatz Sinsheim (EDTK)
10.09.22 11.09.22 A Flugplatzfest Esslingen Jägerhaus – Info: info@aero-club-esslingen.de Flugplatz Jägerhaus
10.09.22 11.09.22 A Electrifly-In Switzerland – Info: https://electrifly-in.ch Bern/Schweiz
15.09.22 18.09.22 UL World Paramotor Slalom Championships – Info: www.daec.de Nové Mlyny/Tschechien
16.09.22 24.09.22 MF 7. FAI-WM Motorkunstflug (Advanced) – Info: www.fai.org Clinceni/Rumänien
17.09.22 18.09.22 LJ BWLV-Landesjugendtreffen – Info: schmid@bwlv.de Hornberg
17.09.22 18.09.22 A Flugplatzfest Mühlacker – Info: www.fsc-muehlacker.de Segelfluggelände Hangensteiner Hof
17.09.22 18.09.22 A Flugplatzfest Aalen – Info: www.lsr-aalen.de Flugplatz Aalen-Elchingen (EDPA)
17.09.22 26.11.22 MF PPL(A) Teil FCL Wochenendkurs, Sa u. So 9 – 16.30 Uhr – Info: www.motorflugschule.info SLP Hahnweide, Kirchheim/Teck
19.09.22 23.09.22 SF BWLV-Segelkunstfluglehrgang Blumberg – Info: www.bwlv.de Flugplatz Blumberg
23.09.22 25.09.22 MD Ranglistenwettbewerbe F1ABC – Info: bernd-hoenig@freenet.de Manching/BY
24.09.22  UL BWLV-Ultraleicht-Treffen – Info: boorberg@bwlv.de Regio Airport Mengen (EDTM)
24.09.22 25.09.22 SF Walter‘s DoSi-Wettbewerb Segelkunstflug – Info: vollacro@funflying.de Flugplatz Blumberg
30.09.22 03.10.22 LS Sicherheitstraining der VDP – Info: www.pilotinnen.de Flugplatz Diepholz (ETND)
01.10.22 08.10.22 SF BWLV-Segelkunstfluglehrgang Hayingen – Info: www.bwlv.de Flugplatz Hayingen
03.10.22  MD BW-Meisterschaft TW Freiflug – Info: wiesiolek@bwlv.de Ammerbuch-Poltringen
04.10.22 06.10.22 UL (B) BWLV-UL-Fluglehrer-Lehrgang – Info: heuberger@bwlv.de SLP Herrenteich (EDEH)

Legende:  A = Allgemeine Veranstaltungen, FS = Fallschirmsport, FB = Freiballon, H = Hubschrauber, HG = Hängegleiten, M = Messe, MD = Modellflug, T = Technik 
MF = Motorflug, MS = Motorsegler, SF = Segelflug, UL = Ultraleichtfliegen, LJ = Luftsportjugend, PR = Öffentlichkeitsarbeit, LS = Luftsportlerinnen

Terminhinweise schicken Sie bitte rechtzeitig an buerkle@bwlv.de. Lehrgänge u. Fortbildungsmaßnahmen, die mit (B) gekennzeichnet sind, fallen unter die Regelung 
des Bildungszeitgesetzes (BzG). Das heißt, die Teilnehmer können hierfür unter bestimmten Voraussetzungen beim Arbeitgeber eine bezahlte Freistellung beantragen. 
Näheres hierzu auf der Homepage (www.bwlv.de  Verband/Service  Unser Verband  Bezahlter „Bildungsurlaub“) sowie unter www.bildungszeit-bw.de.  
Bitte beachten Sie die gesetzlichen Fristen – der Antrag auf Freistellung laut BzG muss mindestens neun Wochen vorher eingereicht werden!

Bitte beachten: Alle Termine finden unter Vorbehalt statt. Einige könnten bereits abgesagt worden sein oder noch abgesagt werden. Zum Zeitpunkt 
der Drucklegung dieser Ausgabe war angesichts der Coronasituation nicht klar, wie sich die Dinge weiterentwickeln. Bitte fragen Sie im Zweifelsfall 
direkt beim jeweils angegebenen Info-Kontakt an, ob die Veranstaltung tatsächlich stattfindet!

BWLV-TERMINSERVICE 2022 (Alle Angaben ohne Gewähr)
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ABSCHIEDABSCHIED VON  
FRIDOLIN „FIDDE“ WOHLFAHRT
Die Akaflieg Stuttgart und die Flieger-
gruppen Heubach und Fellbach trauern 
um Fridolin „Fidde“ Wohlfarth. Unser 
langjähriges Mitglied Fridolin „Fidde“ 
Wohlfahrt ist am 12. April 2022 bei einem 
tragischen Arbeitsunfall mit 93 Jahren 
verstorben. 

Fidde war nicht nur ein großer Flieger-
kamerad, er war auch der Motor und die 
Seele unseres Flugplatzes, ohne den es den 
heutigen Sonderlandeplatz Bartholomä- 
Amalienhof (EDPU) nicht geben würde. 
Durch den Erwerb des Geländes am 
Amalienhof hatte Fidde 1971 den Wech-
sel vom Hornberg nach Bartholomä er-
möglicht und so der Akaflieg Stuttgart 
und den beiden Fliegergruppen aus Heu-
bach und Fellbach ein neues und dauer-
haftes Zuhause geschaffen. 

Unter seiner fachmännischen Anleitung 
und mithilfe seines großen handwerk-
lichen Geschickes entstanden der Flug-
platz, die gesamte Infrastruktur, zwei 
Flugzeughallen und eine großzügige  
Unterkunft mit Flugleitung – nicht zu 
vergessen der große Fuhrpark an kleinen 
und großen Geräten, welche für die  
Pflege und Instandhaltung des Flug- 
platzes und die diversen Bauaktivitäten  
unabdingbar sind.

Durch seinen großen persönlichen Ein-
satz, seine guten Kontakte zur Gemein-

de Bartholomä und die regelmäßigen 
Flugplatzfeste mit Rundflügen über der 
Ostalb ist eine sehr freundschaftliche 
Verbindung zur Gemeinde und den  
direkten Nachbarn des Flugplatzes  
entstanden.

Neben seinem Beruf als Bauleiter für inter-
nationale Großprojekte fand er immer 
noch Zeit für ausgiebige Streckenflüge 
von Bartholomä über Süddeutschland, 
aber auch in Spanien, Frankreich und den 
Alpen – viele in seiner geliebten ASH-25. 
Im Alter von 88 Jahren beendete er das 
aktive Segelfliegen und war trotzdem an 
jedem fliegbaren Tag am Flugplatz, moti-
vierte morgens zum Start und fragte 
abends: „Wo wart ihr heute?“. Für seine 
großen Verdienste erhielt Fidde 2017 die 
Goldene Ehrennadel des Baden-Würt-
tembergischen Luftfahrtverbandes, und 
2019 verlieh ihm die Akaflieg den „Gol-
denen Pipigei“.

Bis zuletzt war Fidde auf dem Flugplatz 
aktiv, kümmerte sich um alle kleinen und 
großen Probleme und war für alle Flieger-
kameraden der Akaflieg Stuttgart und 
der Fliegergruppen Heubach und Fell-
bach ein wertvoller Ratgeber und Unter-
stützer.

Die Flugplatzgemeinschaft in Bartholomä 
verliert in Fidde einen großartigen Men-
schen, für den der Flugplatz und das  

Fliegen sein Ein und Alles waren. Wir 
trauern um Fidde und sind in Gedanken 
bei seiner Ehefrau Liesl, die über viele 
Jahrzehnte an seiner Seite stand. Er wird 
uns allen sehr fehlen und wir werden  
Fidde stets ein ehrendes Andenken  
bewahren.

Text: Akaflieg Stuttgart,  
Fliegergruppe Heubach,  

Fliegergruppe Fellbach
Foto: Jörg Schuon

Fridolin „Fidde“ Wohlfahrt hat 
sich mit seinem großen hand-
werklichen Geschick und seinem 
Fleiß um den Luftsport in 
Bartholomä enorm verdient 
gemacht

DAEC-NEWS

ALLES ÜBER DEN DAEC 

NEUAUFLAGE ZAHLEN, DATEN, FAKTEN
Die Broschüre „Zahlen, Daten, Fakten“ 
des DAeC wurde für 2022 neu aufge-
legt. Darin sind aktuelle Kontaktadres-
sen, Mitgliederzahlen und Informationen 
kurz und knapp zusammengefasst. Das 
Heft ist im handlichen Querformat er-
schienen und kann kostenlos beim 
DAeC, Brit Liersch bestellt werden: Her-
mann-Blenk-Straße 28, 38108 Braun-
schweig, Telefon 0531 23540-41, E-Mail: 
b.liersch@ daec.de. Außerdem steht es 
im PDF-Format auf www.daec. de zum 
Download zur Verfügung.

Text und Foto: DAeC
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Der MFSV Bietigheim-Sachsenheim trau-
ert um sein Ehrenmitglied Alois Kletzen-
bauer, das am 1. Januar 2022 im Alter 
von 81 Jahren verstarb.

Mit 16 Jahren trat Alois Kletzenbauer 
1956 in die erst wenige Jahre zuvor aus 
einer Interessengemeinschaft heraus  
gegründeten Modellbaugruppe der LSG 
Bietigheim ein. Schon mit 27 Jahren 
übernahm Alois Kletzenbauer die Leitung 
der Modellbaugruppe. Geflogen wurde 
damals mit nur wenigen Mitgliedern auf 
einem Flugplatz in der Nähe von Groß-
sachsenheim. 

In den folgenden Jahren baute Alois 
Kletzenbauer die anfangs noch recht 
kleine Gruppe kontinuierlich weiter auf 
und organisierte die Vereinsstrukturen. 
Vor allem die Jugendarbeit und die  
Wissensvermittlung rund um den Modell-
bau und -flug lagen ihm am Herzen. Ein 
weiterer Schwerpunkt seines Wirkens 

waren die Suche und der Aufbau des 
dann 1973 eingeweihten Modellflug-
platzes nördlich von Kleinsachsenheim. 

Durch das große Engagement von Alois 
Kletzenbauer in vielen Gesprächen und 
Verhandlungen mit Grundstückseigen-
tümern, Nachbarn sowie Behörden konnte 
mit dem neuen Modellflugplatz und dem 
späteren Neubau der Modellbauwerkstatt 
im neuen gemeinsamen Vereinsheim in 
Bietigheim zusammen mit der LSG Bietig-
heim (heute LSG Bietigheim-Lauffen- 
Löchgau) der Grundstein für eine gut 
funktionierende Modellbau- und Modell-
fluggruppe geschaffen werden. 

In den über 65 Jahren Mitgliedschaft war 
Alois Kletzenbauer eine wesentliche  
Säule des aktuell 80 Mitglieder zählen-
den Vereins (heute MFSV Bietigheim- 
Sachsenheim) und damit Vorbild für 
nachwachsende Generationen. Für ihn 
stand die Vereinsarbeit an vorderster 

Stelle. Auch nach Übergabe der über 
28-jährigen Vereinsleitung unterstützte er 
den Verein als Ehrenmitglied mit seinem 
Wissen und seiner großen Erfahrung.

Fliegerisch war Alois Kletzenbauer anfangs 
sowohl im Motor- als auch im Segelmodell-
flug zu Hause, in späteren Jahren pflegte er 
seine Liebe zum Segelmodellflug. Parallel 
dazu beschäftigte er sich intensiv mit der 
Sammlung von historischen Flugmodellen, 
Fernsteuerungen, Motoren und Bauteilen. 
Auf vielen Modellflugplätzen und -floh-
märkten der Region war er zusammen mit 
gleichgesinnten Vereinsmitgliedern ein 
treuer und gern gesehener Gast.

Wir haben Alois Kletzenbauer sehr viel 
zu verdanken. Wir werden ihm ein  
ehrendes Andenken bewahren und ihn 
in bester Erinnerung behalten.

Text: Andreas Hörer/ 
MFSV Bietigheim-Sachsenheim 

ZUM GEDENKEN AN UWE HÖNES

Am 29. März 2022 wurde unser guter 
Fliegerfreund Uwe Hönes vom Luftsport-
verein Bauland durch einen tragischen 
Unfall im Alter von nur 54 Jahren aus  
unserer Mitte gerissen. Alle, die ihn 
kannten, sind durch diesen unfassbaren 
Verlust tief berührt und teilen die Trauer 
seiner Familie.

2003 startete er seine fliegerische Lauf-
bahn als Trikepilot. Bereits kurz darauf 
durchlief er die Ausbildung für Dreiachs- 
gesteuerte Ultraleichtflugzeuge. Und so 
begannen seine Reisen quer durch Europa. 
Kein Land, kein Flugplatz war für ihn ein 
Tabu. Ständig plante er für sich und seine 
Fliegerfreunde aus ganz Deutschland auch 
große, herausfordernde Reisen, die ihn  
unter anderem nach Afrika, Russland,  
Polen, Ukraine/Krim, Türkei, Georgien,  
Rumänien sowie Ungarn führten. So wie 
manche Piloten am Wochenende zu schö-
nen Plätzen in der Nähe flogen, flog Uwe 
mal schnell auf einen Kaffee nach Italien, 
Spanien oder in die Alpen. 

Gerne verbrachte er Zeit mit seiner Fami-
lie, war in der Firma immer im Einsatz 
und engagierte sich außer in verschiede-
nen Luftsportvereinen auch im Tauchver-
ein, war begeisterter Ski- und Motorrad-
fahrer. Um seinem ständigen Drang, sich 
weiterzubilden und Erfahrungen zu sam-
meln, Folge zu leisten, hatte er in den 
vergangenen Jahren zusätzlich zum UL-
Schein die Ausbildung zur PPL- und 
SPL-Lizenz durchlaufen. Danach erwarb 
er die Kunstflug/- Nachtfluglizenz sowie 
die Wasserflugberechtigung. 

Noch zum Jahresbeginn hat er viele Flüge 
mit Freunden absolviert, um diesen bei 
Problemen und Fragen ohne Wenn und 
Aber zu helfen. Er hat sich sehr auf den 
bevorstehenden Sommer gefreut, denn 
es waren bereits große Touren geplant. 
Unter anderem wollte er mit seiner Aven-
tura II die Seenplatten Europas befliegen.

Uwe war immer für gute Gespräche, aus-
gelassene Stimmung, Scherz und Witz zu 
haben. Auch als technischer Berater und 
„echter Luftfahrtexperte“ war er immer 
ein kompetenter Ansprechpartner.

Die letzten Tage brach er mit seiner tech-
nisch gut vorbereiteten Aventura II ins 
Ausland zu den Seenplatten auf, so als 
wollte er dem Jahr 2022 mit besonderer 
Kraft und besonderem Lebenshunger be- 
gegnen.

Am 29. März hat er seinen letzten Flug 
ins Ungewisse gestartet. Der LSV Bau-
land verliert ein wertvolles Mitglied. Wir 
werden ihm ein ehrendes Andenken  
bewahren und ihn in guter Erinnerung 
behalten.

Text und Foto: LSV Bauland

Durch einen tragischen Unfall 
wurde Uwe Hönes aus dem Leben 
gerissen

ABSCHIED VON ALOIS KLETZENBAUER
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TRAUER UM KLAUS KEIM

Der FSV Sindelfingen nimmt Abschied von Klaus Keim. Klaus 
gehörte zu den bekanntesten Piloten und Konstrukteuren. Seit 
1953 war er Mitglied im FSV Sindelfingen. Ab 1990 war er im 
Vorstand, von 1991 bis 1997 Erster Vorsitzender. Er war Mit-
glied in der Traditionsgemeinschaft „Alte Adler“ und wurde 
vielfach ausgezeichnet, darunter mit der Wolf Hirth-Medaille in 
Gold des BWLV.

Klaus, der in Sindelfingen aufgewachsen war, begann als Segel-
flieger. Bereits mit 17 Jahren besaß er den Motorflugschein ein-
schließlich Kunstflugberechtigung. Nach seinem Abitur 1958 
machte er zunächst eine Lehre bei Daimler-Benz in Sindelfingen. 
Dabei erwarb er all seine handwerklichen Grundkenntnisse. Ab 
1960 folgte das Maschinenbau-Studium in Konstanz.

Segelfliegerisch nahm er an vielen Wettbewerben und Meister-
schaften teil. Schon früh war sichtbar: Klaus wollte Grenzen 
austesten und Entwicklungen vorantreiben. Sein Erfindungs-
reichtum in der Umsetzung von Flugzeugumbauten ließe heutige 
Luftfahrtbehörden wohl in Schockstarre fallen: Da wurden Flügel 
verlängert, Rümpfe windschlüpfriger geformt, versenkbare 
Spornräder eingebaut.

1965 wanderte Klaus auf Zeit nach Südafrika aus. Dort flog er 
mehrere Rekorde im Segelflug, zunächst mit seinem selbstge-
bauten Zugvogel 3b, später mit dem doppelsitzigen Kranich 3 
(gemeinsam mit seiner späteren Frau Ursula). Nach drei Jahren 
kehrte er nach Deutschland zurück, heiratete und arbeitete im 
Konstruktionsbüro der Firma Glasflügel in Schlattstall bei Eugen 
Hänle. 

1969 kam seine Tochter Katrin zur Welt - eine der bekanntesten 
und erfolgreichsten Segelfliegerinnen. Von 1972 bis zum 
Vorruhe stand 1998 arbeitete Klaus in der Fabrikplanung bei der 
Firma IBM. Gemeinsam mit seiner Frau kümmerte er sich ab 
1988 in seiner Firma TEKK um Vertrieb, Einbau und Service von 

Flugrechnern, Navigationsgeräten und Variometern. Als Pionier 
trieb Klaus maßgeblich die Verbreitung von GPS-unterstützten 
Flugschreibern voran, mit denen Flugweg, Höhe und Geschwin-
digkeit aufgezeichnet und per Computer schnell ausgewertet 
werden können – heute besonders bei Wettbewerben nicht 
wegzudenken, damals aber kein leichtes Unterfangen beim zu-
nächst großen Widerstand in der Fliegerwelt.

Der FSV Sindelfingen hatte einen besonderen Platz in seinem 
Herzen. Er war stolz auf die Truppe und hatte viel Freude am 
Fliegernachwuchs. Seine Enkelin Eva ist heute Teil dieser Piloten-
jugend. Es gab unzählige Werkstattabende in der Würmhalde 
in Aidlingen, wo er der Jugend die Technik der Flugzeuge nahe-
brachte, verbunden mit spannenden Fliegergeschichten. „Wir 
sind doch ein toller Verein“, rief er dann – er genoss diese Atmo-
sphäre sichtlich.

Im Laufe seines Fliegerlebens flog er viele Typen, nahm an un-
zähligen Wettbewerben und Meisterschaften vor allem in 
Deutschland, Italien, der Schweiz und in den USA teil. Am liebs-
ten flog Klaus in den Bergen, aber auch vom Heimatflugplatz 
bei Deckenpfronn startete er gerne zu Flügen über den Schwarz-
wald und die Schwäbische Alb.

Seine Gabe, auch unkonventionelle Ideen umzusetzen, seine 
große Hilfsbereitschaft, seine Großzügigkeit, seine Begeiste-
rungsfähigkeit, seine Toleranz, sein Bestreben, jedem auf Augen-
höhe zu begegnen, und seine herzliche und offene Art zeichne-
ten ihn aus. Dies ist uns allen noch gegenwärtig.

Klaus wird immer in unseren Herzen bleiben. Unser Mitgefühl 
gilt besonders seiner Frau Ursula und seiner Tochter Katrin.

Text: FSV Sindelfingen
Foto: privat

In Klaus Keim verliert der FSV 
Sindelfingen einen sehr verdienten 
und engagierten Fliegerkameraden



LUFTSPORT IN BADEN-WÜRTTEMBERG
WIR SIND DER LUFTSPORT IM SÜDWESTEN

Die Faszination Flugsport hat viele Gesichter. Segelfl ug, Motorfl ug, UL-Sport, Ballonfahren, Modellfl ug, Gleit-
schirmfl iegen, Fallschirmspringen, Kunstfl ug. Der BWLV ist die Heimat aller Luftsportler in Baden-Württemberg. 
Wir sind rund 11.000 aktive Mitglieder in etwa 200 Vereinen aus allen Sparten. Werde auch du ein Mitglied in 
dieser einmaligen Gemeinschaft der Luftsportler!

Die Betreuung unserer Luftsportvereine und Mitglieder erfolgt direkt durch die BWLV-Geschäftsstelle in Stutt-
gart. Ansprechpartner für jedes Mitglied sind dort die hauptamtlichen Mitarbeiter, die alle auf langjährige Erfah-
rung und fundierte Kenntnisse der Materie zurückblicken können. Sie stehen den Mitgliedern und Interessen-
ten gerne mit Rat und Tat zur Seite.

Alle Infos fi nden Sie auch direkt auf der Website des BWLV – oder Sie rufen an: 

BLEIBEN SIE AUF DEM LAUFENDEN UNTER:

www.bwlv.de

Referat: Ansprechpartner Telefon-Nr. E-Mail-Adresse
  0711 22762- 0
Geschäftsführung Klaus Michael Hallmayer - 0 hallmayer@bwlv.de
Haushalt/Finanzen Martin Bayer -21 bayer@bwlv.de
Ausbildung/Flugsicherheit/Sport Bernd Heuberger -22 heuberger@bwlv.de
Redaktion „der adler“/Presse- und
Öffentlichkeitsarbeit/Sport/Wettbewerbe Simone Bürkle -23 buerkle@bwlv.de
Mitgliederverwaltung Petra März -24 maerz@bwlv.de
Sekretariat/Verwaltung Martina Dobrinkat -26 dobrinkat@bwlv.de
Luftfahrttechnischer-/EASA-Betrieb Matthias Birkhold  -30 birkhold@bwlv.de

BADEN-WÜRTTEMBERGISCHER LUFTFAHRTVERBAND E.V.

Scharrstraße 10 · 70563 Stuttgart (Vaihingen) · Telefon: 0711 22762-0 · Telefax: 0711 22762-44

E-Mail: info@bwlv.de · Internet: www.bwlv.de

Nicht träumen! Fliegen!
Wecke den Luftsportler in dir.

TOP-TERMINE IM JULI 2022
ALLE TERMINE UNTER VORBEHALT!

Jubiläum 100 Jahre FSC Pforzheim u. Straubenhardt

09. – 10.07.22 Flugplatz Schwann-Conweiler 
 Info: fsc-pforzheim.de

BWLV-Notabsprung-Seminar

15. – 17.07.22 Flugplatz Tannheim
 Info: www.bwlv.de

Flugplatzfest Malsch

16. – 17.07.22 Flugplatz Malsch
 Info: www.fsg-letzenberg-malsch.de

Schaufl iegen zur SchoWo

17.07.22 Fluggelände Schorndorf
 Info: www.modellfl ug-schorndorf.de

Südwestdeutscher Motorfl iegertag

23.07.22 Flugplatz Aalen-Elchingen (EDPA)
 Info: www.bwlv.de


